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Deutſchland.
Berlin, d. 24. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Großherzogl. ſachſenweimarſchen Hofmarſchall und Kammerherrn
Freiherrn von BeaulieuMarconnay den Rothen Adlerorden
zweiter Klaſſe ſowie dem Berghäuer Johann Chriſtoph Boh
W Wettin im Saalkreiſe die RettungsMedaille am Bande zu
verleihen.

Die Königl. Hannoverſche Eiſenbahn Direction iſt mit dem Land
rathe des Reichenbacher Kreiſes Olegrius in Verbindung getreten,
um für den Bau der Eiſenbahn von Hannover nach Kaſſel einige
Hundert Arbeiter aus Schleſien zu gewinnen.

Nach den neueſten Dispoſitionen wird Se. Maj. Putbus bereits
heute, den 24. d. M. verlaſſen und ſich auf dem Dampfboot „Sa
lamander““ zunächſt nach der Oie begeben wo die Grundſteinlegung
eines Leuchtthurmes ſtattfinden wird. Noch an demſelben Tage wird
der König ſich nach Stralſund und von da ohne Aufenthalt über
Roſtock nach Dobberan begeben, zum Beſuche des Großherzogs. Erſt
Freitag den 26. Mittags wird der König Dobberan verlaſſen und
von Roſtock aus per Eiſenbahn nach Spandau reiſen, von da im
Wagen nach Charlottenburg ſich begeben und dort die Nacht zubrin
gen. Se. Maj. der König hat ſich für dieſe Reiſe jeden Empfang
verbeten und reiſt im Auslande incognito unter dem Namen eines
Grafen v. Zollern.

Weimar, d. 18. Auguſt. Die Anträge, welche in der letzten
Conferenz der Abgeordneten der Deutſch evangeliſchen Kirchenregie
rungen in Eiſenach in Betreff der Behandlung der Secten geſtellt
worden ſind lauten nach den „H. N.

Bei allen Maßnahmen gegen neu auftauchende Secten, wird der Erkaß ſtaats
regimentlicher Maßnahmen das Gutachten der Kirche, welcher die Sectirer früher
angehörten eingefordert, und als Richtſchnur für das einzuſchlagende Verfahren

Hiterariſcher Cagesberricht.
Die angebliche Steuerverweigerung in Kurheſſen und der Pro

zeß gegen die Mitglieder der aufgelöſten Ständeverſamm-
lung. Beleuchtet auf den Grund der Landtagsprotokolle und anderer
offizieller Aktenſtücke. Braunſchweig. 3 Bogen. 6 Sgr.

Die kleine gehaltvolle Schrift nimmt unſre Theilnahme für ein
deutſches Revier in Anſpruch, wo man ſo weit gekommen iſt, daß „ſo
gar die bäuerlichen Ackerbauvereine als revolütionät erſcheinen weil ſie
Der Menſchen Weisheit an Stelle der Wirkſamkeit des „„lebendigen
Gottes ſehten, und den Bauer, der mit Beamten und gebildeten
DOekonomen Umgehe aufbläheten. Das unglückliche Land Kurheſſen
ſoll vollſtändig beruhigt werden was man ſo beruhigen nennt. Mit
welchen Mitteln man dieſes Ziel erreichen zu können glaubt zeigt au
ßer tauſend andern Thatſachen auch die angekündigte Abſicht die Mit
Zlieder des kurheſſiſchen Parlaments, deſſen weithin anerkannter Ruhm
in der gewiſſenhafteſten Beobachtung der geltenden Geſetze beſteht des

wegen gerichtlich Zu verfolgen weil ſie 1850 die Steuern verweigert
hätten. Die erſten Schritte zur Einleitung des ünerhörten Prozeſſes
wurden in den erſten Monaten dieſes Jahres gethan. Sämmtliche Mit
glieder der fetthern und aufgelöſten Ständeverſammlung wurden vernom
men. Was vorauszuſehen war., erfolgte jedes Mitglied lehnte die Be
antwortung der an dieſelben gerichteten Fragen ab. Das Miniſterium
Haſſenpflug mochte ſich hierbei nicht beruhigen, in der eifrigen Verfol
Jung ſeines Planes ging es einen Schritt weiter. Jm März d. J.
wurden über ſämmtliche Mitglieder der aufgelöſten Ständeverſammlung
von dem Jnſtruktionsrichter durch die betreffenden Juſtigbeamten Leu
mundsbeſcheinigungen und Vermögensnachweiſe eingezogen ſo wie die

Landrathsämter über den politiſchen Charakter der Ständemitglieder be
richten mußten Gleichzeitig würden ſämmtliche Mitglieder jener aufge

angeſehen und behandelt. Es möge da wo die Keime einer Secte ſich ent
wickeln, gleichwohl aber eine Trennung von der Landeskirche durch förmliche Aus
tritteerklärung noch nicht erfolgt iſt, ſeitens der Kirchenregimente gegen die ſich
Abſondernden zwar jede thunliche Schonung und Milde geübt und ihre Ausfüh
rung durch Bekehrung Ermahnüng und düldendes Zuwarten verſucht; aber auch
in ſo weit, als die Ordnung und Selbſterhaltung der Kirche es erfordert kräftig
und energiſch eingeſchritten, insbeſondere mögen wandernde Prediger und auswär
tige Sendlinge einer genauen Beagufſichtigung unterworfen und nur mit vorgängi
ger Genehmigung der oberen Kirchenbehörden in den evangeliſchen Gemeinden zu
gelaſſen werden. Es möge der Staat als chiiſtlicher Staat den Religionsge
meinſchaften die öffentliche Duldung (ſehr ſchriſtlich überhaupt verweigern, wenn
ſie nach ihrem Bekennrtniſſe den Boden des chriſtlichen Offenbarungsglaubens gänz
lich verlaſſen und eben deswegen nicht mehr die gleichen Bürgſchaften für Ord
nung und Frieden in der bürgerlichen Geſellſchaft gewähren.

Jn derſelben Conferenz hatte der AnhaltBernburgiſche Conſiſto
rial Aſſeſſor Greiner noch die Aeußerung der Verſammlung darüber
verlangt, ob die Theilnahme der Geiſtlichen am Freimaurerorden für
zuläſſig zu erachten ſei. Den meiſten der Herren erſchien eine ſolche
Theilnahme bedenklich. Die Abgeordneten für Sachſen und Baiern
erklärten daß in ihren Staaten dieſerhalb förmliche Verbote erlaſſen
ſeien. Die Conferenz glaubte jedoch in Erwartung eines desfallſigen
förmlichen Antriges von Seiten des einen oder anderen Kirchenregi
ments, für jetzt von einem weiteren Eingehen abſehen zu müſſen.
Hiergegen genehmigte ſie in der folgenden Sitzung die Anträge Vil
mars aus Kaſſel, daß die Presbyterien nicht aus der Maſſe der
Gemeinde durch die Maſſe der Gemeinde am allerwenigſten aber
durch die politiſche Gemeinde zu wählen und „daß die Beſeitigung
einer Beaufſichtigung des geiſtlichen Amtes durch weltliche Behörden
zum Beſtehen der Kirche nothwendig ſei.

Dresden d. 24. Auguſt. Der König iſt heute Morgen 93
Uhr von ſeiner Reiſe aus Italien zurückgekehrt

Gotha, d. 19. Aug. Die „A. A. Ztg. ſchreibt Aus guter
Quelle wird uns verſichert daß die Schrift von Prof. 36pfl. in Hei

löſten Verſammlüng abermals vom Jnſtruktionstichter und zum Theil
auf Requiſirion von ihrem Heimathsgerichte vorgeladen, um ſie über den
Grund ihrer Ausſagen Verweigerung zu vernehmen und um Auskunft
darüher zu erhalten wie ſie in der bewußten Steuerangelegenheit bei
der geheimen Votirung geſtimmt hätten. Der Vorhalt, welcher den be
drohten Ständemitgliedern gemacht wurde lautete:

„„Die Stände, welche die Steuern überhaupt verweigert (nein! vlelmehr
deponirt haben wollten), hätten ihrer Verpflichtung, für Beſchaffung des
ordentlichen und außerordentlichen Staatsbedarfs zu ſorgen, zuwidergehandelt
und ſich eine ihrem Berüfe ganz fremde Gewalt angemaßt, nicht aber
blos ihre Meinung geäußert, ſondern ſowohl nach allgemeinen Rechts
grundſäten, als nach den Bundesbeſchlüſſen der 22. Sitzung von 1832
und von 1850, die Bundesexekution in Kürheſſen betreffend ſich eines
ſtrafbaren ſtaatsfeindlichen Untkternehmens ſchuldig gemacht.

Weiteres iſt, ſo weit bekannt geworden bis jetzt gegen die der
Steuerverweigerung angeſchuldigten Stkände mitglieder nicht geſchehen. Die

vorliegende Schrift beſorgt aber auf Grund ihrer Kenntniß der Charak
tere, daß man dennoch das Unerhörte thun werde. In Vorausſicht
irgend einer gehäſſigen Maßregel derer, die ſogar das Vermögen derBedrohten haben regiſtriren laſſen giebt ſte eine kurze, genaue Feant

liche und gewiſſenhafte Darlegung des wahren Sachverhaltes und weiſt
aus den amtlichen Aktenſtücken nach daß die Ständeverſammlung, weit
entfernt die Steüern zu verweigern, die Steuerverweigerung
durch ausdrücklichen Beſchluß verworfen habe (S. 15). Jn
fünf gedtängten Abſchnitten legt ſte den Sinn und Zuſammenhang der
gefaßten Beſchlüſſe dar und beſtelßigt ſich dabei einer Sprache die man
den Leiden gegenüber welche ein verirrter Geiſt über ein ganzes Land
ausgeſchüttet hat eine krockne, gefühlloſe und eiskalte nennen könnte,
wenn man nicht wüßte, daß die eiskalte Offenlegung der gegen Recht,
Geſes Landeswohlfahrt und Klugheit begangenen Ausſchreitungen dadurch



delberg: „Ueber Mißheirathen in den deutſch regierenden Fürſtenhäu
ſern überhaupt und in dem oldenburgiſchen Geſammthauſe insbeſon
dere welche die ſtandesmäßige und ebenbürtige Abſtammung der
auguſtenburgiſchen und der glücksburgiſchen Linie des oldenburgiſchen
Geſammthauſes außer allen Zweifel ſetzt auf ſpecielle Anregung des
Herzogs von Koburg Gotha abgefaßt worden ſei. Die in der ge
nannten Schrift enthaltene Widerlegung der in dem bekannten Gut
achten des Geh. Raths Pernice aufgeſtellten Behauptungen, muß als
eine höchſt verdienſtvolle Arbeit des bewährten Staatsrechtslehrers an
erkannt werden und von dieſem Geſichtspunkt aus erklärt ſich voll
kommen, daß Prof. Zöpfl zur Anerkennung dieſes Verdienſtes von
dem für die Sache der Herzogthümer noch heute begeiſterten Fürſten
mit einem Orden decorirt wurde.

Jn den neueſten Tagen haben mehrere literariſche Notabi
litäten einen Beſuch bei unſerem Herzog in Reinhardsbrunn abge
ſtattet, namentlich Gerſtäcker, Bodenſtedt, Freitag, Prof. Duncker von
Halle und der Maler Haag.

Conſtanz, d. 19. Auguſt. Auf den Antrag des Gr. Staats
anwalts beim Hofgericht dahier wurde die von der Polizeibehörde ver
fügte Beſchlagnahme der Druckſchrift: „„Wunderbare und merkwürdi
ge, zum Theil ſchon eingetroffene Prophezeihungen über die Zukunft
der Jahre 1848 bis 1856 von der Somnambüle Margaretha Stoffel
von Ehrenthal in Tyrol, niedergeſchrieben von dem als Augenzeugen
anweſenden k. k. Landgerichtsarzt Eduard Braun Brixen 1848
gerichtlich beſtätigt und die Vernichtung und Unterdrückung dieſer
Druckſchrift verordnet. Jn derſelben iſt zum Umſturz der monarchi
ſchen Regierungsform und zur allgemeinen Einführung der republika
niſchen Verfaſſung aufgefordert. Auch iſt in derſelben der baldige
Untergang der weltlichen Macht des Papſtes und die Entſtehung einer
„allgemeinen, wahrhaft chriſtlichen Kirche“ prophezeit. Dieſe Druck-
ſchrift wird, was gewiß auffallend iſt in Einſiedeln feilgeboten und
an die Wallfahrer verkauft.

Wien d. 24. Auguſt. (Tel. Dep.) Mehrere die Verwaltung
Italiens betreffende wichtige Maßregeln werden verkündigt. Der Be
lagerungszuſtand wird eingeſchränkt und ein Uebergangszuſtand bis
zur Aufhebung des erſtern verfügt. Das Generalgouvernement, an
deſſen Spitze Feld marſchall Radetzky geſtellt bleibt, wird in eine Civil
und Militärabtheilung zerfallen, an der Spitze der erſtern wird Graf
Rechberg, der zweiten F.M.L. Nobili geſtellt.

Frankreich.
Paris, d. 22. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind in

Dieppe, wie die halbamtlichen Berichte melden, auſs glänzendſte em
pfangen worden. Jm Bahnhofe wurden ſie von den Behörden des
Departements und der Stadt begrüßt. Der Maire richtete eine An
ſprache an den Kaiſer und übergab ihm einen Beſchluß des Gemein
derathes kraft deſſen das Stadthaus von Dieppe und der ſich bis
ans Meer erſtreckende Raum hinter demſelben ihm zum Geſchenk ge
macht wird. Es ſollen daſelbſt Bäder für die Kaiſerin eingerichtet
werden. Nach dieſer Anſprache hielt der Kaiſer ſeinen feierlichen Ein
zug. Des Abends war die ganze Stadt glänzend erleuchtet. Nach
Empfang einer Fiſchweiber Deputation machten der Kaiſer und. die

Kaiſerin einen Spazirgang durch die Straßen, ſtets von einer großen
Menſchenmenge, worunter viele Engländer, umgeben. Die Prinzeſſin
Mathilde wird heute nach Dieppe abreiſen. Die Oper und die Co
médie frangaise werden in Dieppe während des Aufenthaltes des
Hofes Vorſtellungen geben.

Das Siecle“ bemerkt mit großer Befriedigung daß Piemont

Der erſte Abſchnitt erzählt
einer frühern Ständeverſammlung in den letzten Tagen des Jahres 1849
der Staatsgrundetat vorgelegt, wie aber vom Eintritt des Haſſenpflug
ſchen Miniſteriums an der Berathung und Feſtſtellung deſſelben entge
gen gewirkt, und wie endlich mit Auflöſung dieſer Ständeverſammlung
die Vorlage ſelbſt beſeitigt wurde. Jm zweiten Abſchnitte iſt die Steuer
propoſition der Regierung an den im Auguſt 1850 zuſammengetretenen
neuen Landtag mitgetheilt und dargethan, wie wenig dieſelbe der Verfaſ
ſung genügte, wie die für die ungerechtfertigte Verzögerung der Vorlage des
Staatsgrundetats gemachte Entſchuldigung in dem Mangel an Zeit nicht
zutreffend war und unter bekannten Verhältniſſen als bloßer Vorwand
erſcheinen mußte wie das Recht der Landſtände auf verfaſſungsmäßige
Mitwirkung bei Feſtſtellung des Staatsbedarfs für längere Zeit und fortwäh
rend durch die Regierung unwirkſam gemacht war, wie Gründe genug vorlagen,
um die Ständeverſammlung zweifeln zu laſſen, ob ſie ohne eignen Nachdruck
in den Beſitz der verfaſſungsmäßigen Grundlage für Berathung der Fi
manzfragen kommen werde. Im dritten Abſchnitt ſind die Beſchlüſſe der
„Ständeverſammlung aufgeführt, deren offenkundiger Zweck nicht auf
Steuerverweigerung, ſondern dahin ging, die Steuerbewilligung ſo lange
Zu heanſtanden bis die Regierung ihren, unmittelbar zur Sache
Kehörigen Verpflichtungen würde nachgekommen ſein. Das Miniſterium
en erfüllte aber die ihr vom beſtehenden Geſetz auferlegten Ver
Plichtungen vicht, es wählte auch keinen der Ausſvege, die ihr geſtatter
waren, Und auf denen ihr die äußerſt bereitwilligen Stände gefolgt waren
ſondern „es wurde die vorhandene Ständeverſammlung aufgelöſt, eine
zjeue nicht einberufen. Es wurde zu Ausnahmsmaßregein der extrem-
ſten Art geſchritten. Solche Ausnahmsmaßregeln trafen nicht den der
meintlich Schuldigen, die Staändeverſammlung, ſondern jedenfalls Un
ſchuldige, Land ünd Volk. Dieſen wurde der beſte Theil ihrer verfaſ
ſungsmäßigen Rechte entzogen. Bei Konflikten zwiſchen Regierung und
Ständen fordert das konſtitutionelle Stagtsrecht die Appellation an das

Volk durch Anordnung von Neuwahlen. Wenn das Volk dabei bewußt
And abſſchelich den der Reglexung entgegen geſehten Standpunkt feſthält,

wie in

und die Schweiz ſich zu nähern beginnen. Bei einem Feſtmahl in
Bern beantwortete der Präſident des Bundes Hr. Naeff, einen
Toaſt des ſardiniſchen Geſchäftsträgers, Torelli, mit einem Toaſt auf
die freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder. Daſſelbe Blatt
bemerkt hierüber, daß in Zukunft England und Frankreich nicht allein
die Beſchützer der Schweiz und Sardiniens ſein werden. Die nord
amerikaniſchen Freiſtaaten reichen ihnen die ſtarke Hand, um ſie bei
Wahrung ihrer Freiheit zu unterſtützen, und ſie können dies um ſo
mehr als ſie frei von ſo manchen Rückſichten ſind, die europäiſchen
Staaten die Hände binden.

Belgien
Brüſſel d. 22. Auguſt. Die Herzogin von Brabant iſt

gänzlich von ihrer Unpäßlichkeit hergeſtellt und dieſen Morgen 10 Uhr
fand die Civiltrauung im königlichen Palais ſtatt; unmittelbar nach
her die religiöſe Feier in der Gudulakirche. Beiden Feierlichkeiten
fehlte vielleicht das Grandioſe der Hoffeſte in anderen Ländern ſie
glänzten aber um ſo mehr durch ſtrenge Beobachtung der geſetzlichen
Formen und bürgerliche Einfachheit.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die bereits ausgeſprochene Anſicht daß die Annahme des Wie

ner VergleichsVorſchlags Seitens der Pforte noch nicht erfolgt ſei,
findet heute durch folgende telegraphiſche Depeſche ihre Beſtätigung:

Wien, d. 24. Auguſt. Der in Trieſt eingetroffene Dampfer
brachte Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15 Auguſt. Nach den
ſelben hat der öſterreichiſche Jnternuntius v. Bruck dem Sultan ein
Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich überreicht in welchem die An
nahme der von Wien aus gemachten Vorſchläge auf's freundſchaft
lichſte angerathen wird. Die Geſandten der Großmächte ſuchten die
Pforte dafür günſtig zu ſtimmen doch iſt über die Annahme noch
nichts bekannt geworden. Das Journal de Conſtantinople“
brachte einen ſehr friedlichen Artikel.

Während die europäiſche Diplomatie ſo ihre Vermittelungs auf
gabe betreibt, feiert Rußland mit ſeinen Kriegsrüſtungen keineswegs
Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 11. welches der
„Wanderer“ mittheilt hat General Gortſchakoff in Bukareſt 164
große Backöfen für das Bedürfniß der Armee bauen laſſen und den
2. Auguſt ſind daſelbſt 500,000 Okas Zwieback (ein Oka von
Wiener Pfund) aus Giurgewo angekommen. Die Pontons und Ka-
nonierſchaluppen, welche ſrüher bei Galacz und Jbrail lagen, ſind
nach Giurgewo avancirt worden. Die Zahl der eingerückten Trup
pen ſoll ſich bis zu 94,000 Mann erheben, der Geſchützpark hat 640
Kanonen. Die reguläre und irreguläre Kavallerie hat ungefähr
17,000 Pferde und die Kavalleriediviſion General Fiſchbach's iſt längs
der Donau echelonnirt. Das 6. ruſſiſche Armeekorps iſt von Moskau
abgegangen Es iſt für Warſchau beſtimmt, weil das 1. Armeekorps
aus Polen nach Beſſarabien verlegt würde. Man rechnet, daß Ruß
land Ende Septembers ungefähr 200,000 Mann in den Donaufür-
ſtenthümern ünd den ruſſiſchen Grenzprovinzen konzentrirt haben wird.

Von der ruſſiſch polniſchen Grenze, d. 20. Auguſt. In
der ruſſiſchen Preſſe giebt ſich ſeit einiger Zeit ein Enthuſiasmus kund,
der mit Bezug auf die vrientaliſche Frage theils für die gegenwärtige
Aufregung der Gemüther in Rußland theils auch für die pölitiſchen
Tendenzen und Abſichten dieſer Großmacht hinſichtlich der Türkei be
zeichnend iſt. Gewiſſermaßen ſpricht aber auch die Regierung ihre
Neigungen in Ergüſſen der Begeiſterung aus, wenn die ſonſt ſo ſtreng
gehandhabte Cenſür dieſelben paſſiren lätzt. Deshalb mag die Mitthei

mag für die Regierung wirklich ein Nothſtand vorhanden ſein, ein ge
gen Land und Volk. zu kehrendes Nothrecht allenfalls gedacht werden
können. Vergeſſen ſollte man aber nie daß ein Nothrecht überhaupt
kein Recht mehr iſt, daß der Ausdruck Recht hier für Maßregeln ge
braucht wird, mit denen das Recht aufhört. Solche Maßregeln ſollten
im ſtagtlich und ſittlich geordneten Leben die letzten, die allerletzten
bleiben. Jn Kurheſſen hat man mit ihnen den Anfang gemacht.

(Fortſetzung foigt.)

lin. 22 Sgr.Geſetz vom 24. März 1853 betreffend einige Abänderungen der Hypdthekenord
nung vom 20. December 1783 und Jnſtruction des Juſttz Miniſters vom 3.
Auguſt 1853, nebſt) Formularen. Berlin. 7 Sgr.

Gottlieb, D. J. polizeilich-chemiſche Skizzen. 1. Bd. Leipzig. 7, Sgr.
Grätz, H. Geſchichte der Juden vom Untergange des jüdiſches Staates bis zum

Abſchluß des Talmud. Berlin. 2 Thlr. 20 Sgr.
Hoffmann E. H., über Form und Stärke gewölbter Bögen. Berlin. 3 Thlr.

20 Sgr.Jl e l a Erinnerungen an Karl David Jlgen. Leipzig. 10 Sgr. 1
Koch, Dr. C. F., Allgemeines Landrecht für die preußiſchen Staaten mit Com

mentar in Anmerkungen. Bd. Lfg! vermehrte Auflage Berlin.
10 Sgr.Krone Uebungsbuch zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche für die

Quarta eines Gymnaſiums. Berlin. 12 Sgr. p
Lautiter, Dr. G. A., Philoſophiſche Vorleſungen gehalten im Cäcilien Saale
Der Berliner Sing Akademie Berlin. 1 Thlr 10 Sgr.

r neue Berliner Möbel geichnungen und Details efg. Berlin.

r. s Sgr. m u T tnSchmidt K. E. G. über Erziehung. Feipzig. 25 Sor



lung, eines in einer ruſſiſchen Hofzeitung erſchienenen Gedichtes desguten Wiaſiemski hier verſtattet ſein. Es iſt daraus das Ver
krauen erſichtlich, das die Ruſſen auf die Miſſion Rußlands“, Kon
ſtantinopel dereinſt zu gewinnen, haben. Das Machwerk iſt Lied
des ruſſiſchen Kriegers“ betitelt und lautet in deutſcher Ueberſetzung

v o mein Gottesbild, Beuge ich drei mal mich nieder, Bete brünſtig,
ſtürze wild Jn die Schlachteuſtürme wieder Für das Vaterland, den Czar Und den

ili Altar.bei er du meiner Väter Gut, Haſt dich oftmals ſchon getränket Jn Tata
ren Heidenblut Du wirſt nun aufs Neu geſchwenket. Heiſſa! Eine neue Koſt
Soll dich reinigen vom Roſt

Hinterm Balkan unſ're Brüder Flehen uns um Beiſtand an, Jhre Klagen
tönen wieder Jn der Bruſt uns Mann für Mann. Rußlands Sohn ſteht jederzeit
Euch zu Schutz und Trutz bereit.

Theuer bleibt uns ſtets der Ort, Wo wir uns zu Chriſtus wandten, Wir der
Offenbarung Wort Durch die Heilge Schrift erkannten Durch des Kelches Wun
dermacht, Auf zum Leben ſind erwacht.

Rußlands erſter Czarenthron Kiew, Ahn von unſerm Lande, Jſt Konſtantino
pels Sohn Durch der Taufe heil'ge Bande Unter Aſche längſt es glimmt,
Was von Gott uns iſt beſtimmt

Rußlands Kraft iſt Kreuz und Schwert, Waren ſchon der Väter Wehre,
Schützten damit ihren Heerd Sich zur Ehr' und uns zur Lehre. Auf, ihr Brüder,
ins Gefecht Für die Kirche und ihr Recht!

Durch das Kreuz, das ſie entweiht,
entbrenne, heil'ger Streit! Mag auch unſer Blut mit fließen.
ruf: Gott und Czar! Krönt mit Sieg uns immerdar.

Bei Abgang der letzten Poſt war in Petersburg die Antwort der
Pforte noch nicht eingetroffen. Wie dieſelbe auch ausfalle, in Peters
burg iſt man überzeugt Rußland werde triumphiren. Die Jnter-
pellationen im engliſchen. Parlament und die Rodomontaden der eng
liſchen Preſſe betrachtet man als müßigen Zeitvertreib, während nichts
deſtoweniger der Oſten dem orthodoxen Protektorate anheimfallen
müſſe. Man glaubt immer noch, der Kaiſer werde die im Lager bei
Powonski in Polen verſammelten Truppen in Perſon inſpiziren und
die Ruſſen würden die Donaufürſtenthümer nicht eher verlaſſen,
bis alle Neben bedingungen der weſentlichen Frage er
füllt ſind.

Amerika.
Neuyork, d. 10. Auguſt. Die halb-offizielle Waſhington

Union hatte ſich über Capitän Jngraham's Verfahren in Smyrna
beifällig geäußert. Der ruſſiſche Geſandte, Baron Bodisca, hat des
halb in eigener Perſon dem Redakteur des Blattes das Abonnement
gekündigt und. dem Staatsſekretär Herrn Marcy Vorſtellungen ge
macht, welche dieſer dadurch erwiderte, daß er den betreffenden Union-
Artikel über die Maßen lobte. Die amerikaniſche Preſſe findet das
Benehmen Baron Bodisco's „höchſt ergötzlich“.

Vermiſchtes.
Bremen, d. 21. Aug. Dülon hat auf dem am 9 Sep

tember von hier nach Newyork abgehenden Waſhington Plätze für ſich
und ſeine Familie belegen laſſen. Letztere, zur Zeit in Otterndorf
allen wird ſich zu Bremerhafen, Dülon zu Southampton einſchif

en.
chen, um von den Jhrigen Abſchied zu nehmen.

Sollen ſie den Hochmuth büßen. Heiß
Unſer Schlacht

Vorher wird Frau Dülon noch eine Reiſe in die Heimath ma

Die Nachricht von dem Tode Carl Devrient's (nach einer
Depeſche der Ztg. f. Nordd. werbreitet) iſt wie die N. er
fährt eine irrthuümliche Hr. Devrient befindet ſich bereits wieder

in Hannover. rDer V. wird aus Rom die Abſchrift eines gedruckten
Zettels mitgetheilt welcher daſelbſt in den Kirchen zu St. Carlo und
zu den heiligen Apoſteln in Rahmen über den Weihwaſſergefäßen
hängt Das geſegnete- Waſſer leiſtet viele gute Wirkungen Geiſtige
es vertreibt die böſen Geiſter aus Orten und Geſchöpfen, es löſcht
die lüſtlichen Sünden aus es vertreibt die böſen Gedanken es ſtellt
ſicher vor den inneren und äußeren Fallſtricken, es flößt die Jnbrunſt
des Gebetes ein und die Gegenwart des heiligen Geiſtes es bereitet
das menſchliche Gemüth, daß es ſich beſſer des Gottesdienſtes beflei
ßige und würdiger die heiligen Sacramente empfange. Leibliche Wir
kungen: es heilt die Unfruchtbarkeit bei Menſchen und Thieren, es
bewahrt vor Krankheiten es bringt Geneſung von allen Leibes und
Seelenkrankheiten es reinigt die verdorbene Luft und vertreibt Peſt
und Seuchen

Lola Montez hat ſich in San Francisco (Californien) am 2.
Juli wieder einmal verheirathet, und zwar mit Mr. P. P. Hull, dem
früheren Eigenthümer des San Francisco Whig, der zufällig ihr Reiſe
gefährte nach Californien war und während der Ueberfahrt in die
Netze der noch immer gefährlichen Gräfin fiel

Aus der Provinz Sachſen.
In Folge der freiſprechenden- Erkenntniſſe des Obertribunals

ſind jetzt ſämmtliche freie Gemeinden der Provinz Sachſen, die von
den Polizeibehörden für geſchloſſen erklärt waren, wieder eröffnet wor
den nur die freie Gemeinde in Quedlinburg bleibt geſchloſſen, da ſie
nach dem verurtheilenden Sprüche der erſten Jnſtanz es unterließ, den
weiteren Rechtsweg zu beſchreitken.

Aus Exfürt erzählt ein Localblatt, daß ein dortiger allge
mein als extremer Reactionär bekannter Bürger wegen Mafeſtäts
beleidig ung in Anklageſtänd verſetzt worden ſei. Der loyale Mann
ſoll nämlich am Tage vor der Ankunft des Königs in Erfurt be
züglich der vorzubereitenden Jllumination ſich gegen einige für De
mokraten geltende Mitbürger in ſchmutzigen, nicht wiederzugebenden
Ausdrücken geäußert haben vielleicht in der Abſicht, den Andern ähn
liche ſtrafbare Aeußerungen zu entlocken. Statt deſſen denuncirte einer
von dieſen die illoyalen Ausdrücke des Erſtern dem Gerichte und
der Patriot iſt ſomit in die für Andere gegrabene Grube ſelbſt ge

fallen. (D. A. 3.)Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck 332,60 Par. L. 332,82 Par. L. 331,82 Par. L. 332,41 Par. L.
Dunſtdruc 6,11 Par. e. 5 92 Pa. 6,39 Par. 6,15 Par.
Relat. Feuchtigk. 76 pCt. 54 pCt. 86 pCt. 72 pCt.
Lkuftwärme 1677 G. K. 20,6 G. m. 15,6 G. m. 17,6 R.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Aufgehoben
wird der Extrazug nach Gotha, weil die Entſcheidung der Bahndirektion zu ſpät ein

etroffen iſt und weil die geſtellten Bedingungen der Art wären daß die unterzeichnete Gefraſchaft im Intereſſe der Theilnehmer auf einen Extrazug verzichten zu müſſen giaubte. Jn

dem wir dies den geehrten Subſcribenten anzeigen, danken wir ihnen für die den Bemühun
gen der polytechniſchen Geſellſchaft geſchenkte überraſchend zahlreiche Theilnahme

Halle den 22. Auguſt 1853
Der Vorſtand der polhtechniſchen Geſellſchaft.

Cipoli-Cheater in Halle.
Freitag den 26. Auguſt

Auf Verlangen zum erſten Male wiederholt
Junge Männer und alte Weiber,

Luſtſpiel in 2 Akten von Apel.
Hierauf:

Das Salz der Ehe,
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner.

Vogel und Scheiben Schießen in Frankenhauſen.
Nach gnädigſt erhaltener Erlaubniß, auch in dieſem Jahre vom 4. bis 10. September

ein ſolennes Vogel und Scheiben Schießen, verbunden mit Spielfreiheit (Faro
und groß Roulette) wie bisher, abhalten zu dürfen erlauben wir uns hiermit bekannt
zu machen und zur gefälligen Theilnahme an dieſen Vergnügungen ergebenſt und freundlichſt

Die SchützenDirection.
einzuladen.

Frankenhauſen, den 20. Auguſt 1853.

Zettel werden zu dieſer Vorſtellung nicht
ausgegeben. Billets für dieſe Vorſtellung gül
tig ſind zum herabgeſetzten Preis, à 3 Geiſt
ſtraße Nr. 1193 beim Herrn Bäckermeiſter
Benne zu haben an der Kaſſe tritt der volle
Preis ein.

Anfang 6 Uhr. Ende um S Uhr.
Kaſſeneröffnung 5 Uhr.

500 werden gegen hypothekariſche Sicher
leihen geſucht. Näheres bei Herrnheit zuA. Stennenpfennig am Markt. Anfang 7 Uhr.

2500 5000 und 10,000 e ſind
ſofort auezulei i alls 400b i ebenfa ſche Sonderling,

Hjamm mit brillanter Schlußdecoration.

Paradies.
Heute, Freitag den 26. e Concert,

Zur Aufführung kommt: Der muſikali
großes Potpourri von

Das Publikum wird gewarnt, Abonnements
Karten in Ankauf zu bringen, da dieſelben
keine Gültigkeit mehr haben.

inſe- Enten SchießeGänſe und chießen
Sonntag den 28. Auguſt wozu ergebenſt einladet Gaſtwirth Schaat.

JohnStadtmaſikdirector.

Mehrere Windmühlen und Schenken wer
den zu kaufen oder zu pachten geſucht. Alles
Nähere bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 386.

Zum Gänſeſchießen Sonntag den 28.
Auge ladet freundlichſt ein

Robert Salomon.
Schützenhaus in Löbejün.

Bruckdorf, den 25. Auguſt 1853.

Amme geſucht.
Ein gebildetes Mädchen v

Stellung in einem Ladengeſchaſt en
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 386.

u

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag 4 Uhr Concert

Eine geſunde, kräftige Amme zum ſofortigen Antite ſücht die Hebamme Heikroth

in Lauchſtädt.
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n hGroße grüne Orangen, bei Hunderten und einzeln,

Neue Tuneſer und Alexand. Datteln, n Schacten
von 6 W Chinoviſes, Smir.trockne und g. e Tkuſeln, Potit- Pois an benrre (eing. franz. Erb

en in Butter), ſchönſten franz. TafelBouillon, getrockn. Morchelnu. Ehampignons.

Zum Klären und Kochen von Gelee

afel-Feigen, ſchöne SultanRoſinen,

Sugt. feinſte franz. weiße und rothe Gelatine, wie auch Hauſenblaſe.

e Zum Einmachen von
beſten haltb.

Früchten e.
oſinenWeinEſſig und reine Jndiſche Brodzuckers.

Qualitée gut, Preiſe billigſt be
Julius Riſfert (alte Poſt).

7 mb. Preßhefe täglich friſch
Beſte friſche Thüringer Grasbutter,

e Glanz Stärke billigſt bei à W 7 empfiehlt Ferdinand le
Fr. Mitreuter, Bechershof Nr. 734. Neumarkt.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 24. Auguſt.

f. Brief Geld gf. Brief. GeldAmtlich. n git, Pera II. Ser. 5 cvo ngeza einiſche S 44Fonds Courſe. 3f; rief Serv. Berg. Märkiſche 84 83 do. (Stamm) Pr.
T Freiw. Anl. 473 1022, do. Priorit. s o o do. Priorit. &Sbl. a. SAnl. von 1850 r o do. do. II. Serteſs 102 o. v. Staat gar.

do von o 193 Berl. Anh. Lt. A. ahrort Er. Sid.vo n h z u. s s do. See 3 93 do. Prioritäts 4 r W 3 e c.rämienſcheine d Berl. Hamburger r.Sechene 143 de Helerugte o e. Prior. eObl. A9, 102 101
e h oit, do. vo Km. a Wilh. -V. (Coſel eShhuldverſche. al Brl.Ptsd. Mgd. 97 Oderberg l.Brl. Stadt b. 43 102 92 do. Prior. Obl. 4 37 Z do. Priorit

c u 9 do. do. Lit. C. a oS. n Pfd. o e. do. Lied a o D. Nichtamtlich.
Zktpreuß de Berlin Stettiner s n u. auslaänd.Pommerſche d 3 V 99 1671 do. Prior. Obl. a S nr.
Poſenſche do. a Brsl.Schw.Frb. 129 Actien u. Quit31 S 991 CölnMindener 3 22 [121 tungsbogen.Schleſtſiwe an do. Prior. -Obl. a 02 hAnmſterd. Rotterd. ben
do Mit B. v. Staat do. do. m. s ESöthen Bernburg etgarant.. (3 g. vo don vo (ESCraeauOberſchl. 4Weſtpreut. do. s 35., Düſſeld.Etberf. iel Altong a 109K. u. N. Rentenb. a 101 r do. Prioritäts eivorno Florenz 90Pommerſche do. 193 do. Prioritäts 5 udwigeh.Berb. 4Hoſenſche. do. a 190 rot WMagd.Halberſt. Mecklenburger 4 487, 27ren do Wagd.-Wittenb. MWordb. (FrdrW.) 56h. Weſtph do. t di 100 do. Prioritäts 4 Zarskoje Selo
Se el eonh 1be5 ſeeee go, ro SEtic fe mSchleſiſche do. Prioritäts 4 100Schuldverſchr. der do. Prioritäts 100 Ausl. Priorien 112 v do. Pr. III. Serie 4 100 S hle e etAndere Goldmün Oberſchl. Lit. A. 220 219 Nordb. n 102zen à 5 11 10, do. Lit. B. a h s J. 45ioritäts 5Eiſenb. Actien. Palat len a e do. t Meuſe z 86 S
h n beenteee s lag W.V.Netien ehe

Cöln Mindener Prioritäts II. Kmission 104 à gem. Magdeburg Halberſtädter 191 à 192 gem.
Niederſchleſiſch Märkiſche 99 A 997 gem. Oberſchleſiſche Lit. B. 182 à 182 gem. Wilhelmsbahn (Coſel
Oderberg) 2148, à gem. Amſterdam Rotterdam 82 à 81 gem. Ludwigshafen Bexbach 126 à 125
gem. Mecklenburger 48 a h gem. Nordbahn (Friedr Wilh. 56 à gem

Leipzig, den 24. Auguſt.

Ange Staatspapiere: Ange Geſuchtim uß. boten Geſucht Actien excl. Zinſen boten

r Tanf m d ren 7And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4ringerem Wehen v auf 100 11 S Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 93

Holl. Duc. à auf 100 6 von 100 u 25 SKaiſerl. do. do. auf 100 6 a pon 500 too SBresl. do. à 65 A. auf 100 6 von r00 u. 25 S SPaſſfir do. do. à 65 As 100 6 à von 500 eConv.Spec. u. Gld. auf 1001 S rer tos 7 Sidem 10 u. 20 Kr. auf 100 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 32
London kurze Sichtna e S do. do. a oprigh Pfd. et. Wonat r c Sächſ. do de a

8 Monat S n r e titspapiere. Thüringiſche Prior. Obl.c e Zinſen. Kgl. Preuß SteuerCredit Kaffenſch
Königl. Sächſiſche Staats Papiere v. à im 14 F. v. 1000 v. 500 92 m
830 à 1000 u. 500 à 3770 kleinerev i Kgl. t St. Schuldſcheine à 3S e v h n 100, a ſatt. t t r1852 500 S 102 d öſterreich. Met. pr. 150 fl. u

0 t e 2 g r 7e en Wo lin a e e e e eKgl. Sächſ. Laudrentenbriefe à 3 Actien der W r e nene eind 5 B. pr. St.Venen s g S al S Leipz. BankActien à 250 pr. 100 186
Act. d. eh. ſächſeahair EE. vis Mich epz. Dresd Eiſenbahn et A. 1001855 à t e 91 de nut pr. 483 5 216do ſächſ. a pr. 100 re 103 LöbanZittau do. r. fo 37deipz Sein en tet eC n 10 id e deb.Leipz. r. Smr a r a Zhabagiſwelbo d. pro tiekleinere

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kujaven. ſchwimmend 8625

Jn dem Bauhofe des unterzeichneten Bau
gewerkmeiſters finden während des Mandvers

300 Pferde
mit oder ohne Fourage bequeme Aufnahme

A. G. Kunitz,
Zimmermſtr. u. Holzhändler in Freiburg.

Verkauf.
Ein gut rentirendes Material Deſtil

lations und Kurzwaaren Geſchäft,
nebſt Haus, Niederlage und Gärten, ſteht ſo
fort aus freier Hand, mit eirea 4000 An
zahlung in einer kleinen aber nahrhaften Stadt
der Provinz Sachſen zu verkaufen. Frankirte
Briefe e. l. K. Nr. 16, wird Herr Ed.
Stückrath in der Expedition d. Zeitung ge
fälligſt weiter befördern.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

r Entbindung meiner lieben
Frau, Alwine geb. Jeßnitzer, von einem
derben Jungen zeige hierdurch Freunden und
Bekannten ergebenſt an.

Halle a/S., d. 25. Auguſt 1853.
Carl Steckner.

Marktberichte.
Halle, den 25. Auguſt.

Weizen 2 21. 3 S bis 3 1 M 3Roggen h e
Gerſte 1 18 26 3Hafer e eMagdeburg den 24. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 7Roggen VaferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 42
Berlin, den 24. Auguſt.

Weizen loco 71-—82 geſtern noch 30 d. weiß.

bz 90 d. nt.a r Gwimegd ſo hre runt. Poſener loco 78 Cu imen o v a bz. 89pfd. Culmer ſchwim
Roggen loco 55-59 Aug 56 à 55 a 55 bz.

Sept. Oct. 55 bz. Oct. Nov. 54 à 55 à 54
à 54 bz., Frühj. 55 à 55 bz.

Gerſte, Hafer Erbſen und Oelſaaten ohne Veran
derung

Rüböl loco 11 1147 à 112 e verk. u. Gr,
11 Br., Aug. bis Sept. Oct. 11 bz. u. Br., 112
G., Oct. Nov. 11 c Br. 112 G., Nov. Dec. 11
r i r G., m u 115 bz., 117,

an. Febr. 117 3/Früh 119 on u e
Leinöl loco und Lieferung 1187
Spiritus ohne Faß 30 Auguſt 30 à 30

verk. u. G., 30 Br., Aug. Sept. 29 bz. u. Br.
Sept. Set. 274 27 b 27 Br, 27

t. 26 à 25 verk., 26 Br. 2817h h h 26 Br. 21.Frühj. 25. bz., Br. u. G. 8Stettin, d. 24. Auguſt. Weizen feſt, ohne Handel.
Voggen 55—-58 gefordert, Aug. 55 bz., Aug.
Sept., Sept. Oct. 55 bz. DOetbr. Novbr. 54 Br.,
Frühjahr ohne Abgeber Rubol Sept. Oct. 11
Spiritus 12 Sept. Oct. 13 13 Oet. Nov.
14 bz.
London d. 22. Auguſt. Engliſcher Weizen 4 Schil

ling, fremder Weizen 3 4 Schilling theurer. Geſchäft
nur in geringeren Quantitäten

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Auguſt Abends am Unterpegel 5 z 5 Zoll.
am 25. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 uß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. Auguſt am alten Pegel 36 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 2 Zoll. S
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts, d. 24. Auguſt C Heidecke; GüteMagdeburg n. Dresden. C. Koch, Nr. 59, r

Steglitz, 2 Käbne, Schwefel, v. Hamburg nach
Buckau. G Baumeper, 2 Kähne, Guter desgl. n.
Halle. S Falbis, desol. A. Haedicke, Coaks,

desgl. n. Rothenburg. C. Peſchke, Güter, desgl. u.
Tetſchen. F Fritſche, desgl. S Cont. K. SeSchifff.,
Zähne Brennhoiz, v. Berlin n. Schönebec.
Voigt, Güter, v. Hamburg n. Halle. E. Lüdecke,
Steinkohlen, desgl. n. Buckau
Niederwärts, d. 23. Auge J. Tonne, Weizen,

v. Magdeburg n. Hamburg. Den 24 Auguſt. J.
Schneider, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg.

W. Dümling, Salſ, v. (Schönebeck n Seehauſen i M.
Maßsdebutg, den S. Auguſt 1863.

a Mbnjol. Schleuſen Amt Hagaſe
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Beilage zu Nr. 198 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Frankreich.
Paris, d. 22. Aug. Der „Moniteur“ enthält folgende pomp

hafte Note: Man hat Nachrichten über die Feier des 15. Auguſt in
den meiſten großen Städten Europa's. Ueberall wurde das Napo
leonsfeſt mit der größten Feierlichkeit begangen. Die franzöſiſchen
Conſuln und Agenten führten bei denſelben den Vorſitz, überall von
den ausländiſchen Behörden auf das Freundlichſte unterſtützt. Dieſes
Feſt, das Feſt Frankreichs, iſt auch das der ganzen Welt, denn
heutzutage begreift Jedermann, daß der Kaiſer Napoleon III. nicht
nur unſer Vaterland ſondern die Civiliſation überhaupt gerettet hat,
und Europa ihm die Ruhe und beiſpielloſe Wohlfahrt verdankt,
in deren Genuß es ſich jetzt befindet.“

Paris, d. 24. Auguſt. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
zeigt die Ankunft des General F. M.. Fürſten von Jablonowsky
und vier öſterreichiſcher Obriſten an. Dieſelben werden heute den
Manövern bei Satory beiwohnen.

Vermiſchtes.
r Nach den Unterſuchungen eines weſtphäliſchen Landwirths iſt

die Urſache der Kartoffelkrankheit ein IJnſect, eine Art Vielfuß
(Julus agrestis), das ſeine Eier in die Pflanzkartoffeln legt. Als
ſicheres Mittel gegen daſſelbe wird Beſtreuen der Pflanze mit Puder

kalk empfohlen. 8Brüſſel, d. 22. Aug. Geſtern fand das erſte Stiergefecht
ſtatt, wenn es noch erlaubt iſt, das Ding mit dem Namen zu be
zeichnen. Die Banderillos und Picadores ſind allein geblieben die
Spadas ſind von Polizei wegen weggelaſſen worden. Nur zwei von
den Picadores erſchienen zu Pferde einer wurde von dem Thiere
über den Haufen geworfen und Mann und Pferd arg zugerichtet. Als
die Stiere von den Pfeilen der Banderillos zu bluten anfingen, pro
teſtirte das Volk durch Toben und Ziſchen gegen das grauſame Spiel und
auch dieſes mußte verboten werden. Da blieb den Toreadores kein
anderes Reizungsmittel übrig, als ihre rothen Mäntel Der Verſuch,
das blutige Schauſpiel bei uns zu acclimatiſiren, mag als mißlungen
betrachtet werden und die Spekulanten, welche 400,000 Fres. zur
Erbauung der Arena vorgeſchoſſen haben werden um ihr Geld ge
prellt ſein.

Aus der Provinz Sagſen.
Merſeburg. Das 33. Stück des hieſigen Amtsblattes

enthält u. A. die „Jnſtruction zur Ausführung der Städte Ordnung
für die ſechs öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie vom 30.
Mai 1853 ſowie die in Nr. 195 d. Ztg. erwähnte Bekanntma
chung des Finanzminiſters, die „„Verkehrsfreiheit zwiſchen den zum
Herzogthume Braunſchweig gehörigen Harz Leine Diſtrikte und den
übrigen Theilen des Zollvereins“ betreffend. Die Perſonal-
Chronik enthält Folgendes

Der Bürgermeiſter Martins zu Eisleben iſt zum PolizeiAnwalt für den
Stadtbezirk des daſigen Königl. Kreisgerichts interimiſtiſch ernannt worden.
Der Poſtconducteur Johann Friedrich Chriſtoph Braun e des HalleNordhauſener
Courſes iſt aus dem Poſtdienſte entlaſſen worden. Die erledigte evangeliſche
Diaconatſtelle zu Lützen, in der Diöces Lützen, iſt dem bisherigen Hülfsprediger
zu Halle, Wilhelm Ludwig Puppendick, verliehen worden. Ueber die dadurch
vacant gewordene Hülfspredigerſtelle zu Halle iſt bereits disponirt. Zu der erle
digten evangeliſchen Diaconatsſtelle zu Weißenſee, in der Diöces Weißenſee, iſt
der bisherige Predigtamts Candidat Julius WMoritz Alexander Grohmann berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarradjunctur zu Gerſtewitz,
in der Diöces Weißenfels, iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten Ernſt Gott-
hilf Thomä verliehen worden. Die erledigte evangeliſchreformirte Predigerſtelle
zu Aſchersleben, in der Diöces Aſchersleben, iſt dem bisherigen Pfarrer zu
Sr. Schierſtedt, Maximilian Ludwig Guiſchard, verliehen worden. Patron
der dadurch vacant gewordenen Pfarrſtelle zu Gr. Schierſtedt iſt der Magiſtrat zu
Aſchersleben, welcher über dieſelbe bereits disponirt hat. Die Schul und
Küſterſtele in Jabenſtedt, Ephorie Gerbſtädt, Königlichen Patronats, iſt durch
die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Inhabers erledigt, auch deren Wieder
beſetzung bereits eingeleitet.

Nachrichten aus Halle.
Am 25. Auguſt

Dem Vernehmen nach trifft der König ſchon am 4. Sep
tember hier ein und werden zum Empfange Sr. Maj. im Thüringer
Bahnhofe bereits Vorbereitungen getroffen.

T. Dach der neueſten Liſte der Eurgäſte ſind in unſerm benach
barten Bade Wittekind bei Giebichenſtein vom 1. bis 20. Auguſt
noch 73 Perſonen eingetroffen, ſo daß nunmehr die diesjährige Ge
ſammt Frequenz 347 Nummern mit 705 Perſonen beträgt. Von
den anweſenden Badegäſten gebrauchen 210 bis 215 Perſonen die
Trink Cur des Wittekind Brunnens, von welchem außerdem noch
über 12,500 Flaſchen theils in natürlicher Füllung, theils mit Koh
lenſäure imprägnirt verſandt worden ſind. Auch das in der medici
niſchen Welt ſchon bekannte jod und bromhaltige Wittekind Mutter
laugen Badeſalz findet immer ausgedehntere Anwendung.

Der Leichnam des am Sonntage bei der Rabeninſel im Saal
ſtrome verunglückten TapezirerLehrlings Haſ enbruch iſt geſtern be
reits gefunden worden. Das Ladenmädchen, welches, wie wir
berichtet, ihren Tod durch das Verſchlucken einer Quantität Schwe
felſäure herbeiführte, heißt Emma Stoye und iſt aus Cönnern
gebürtig.

Zur Geſchichte des Halliſchen Theaters.
Unſere Vaterſtadt tritt eigentlich erſt mit dem Jahre 1810 in die

Theatergeſchichte Deutſchlands ein zwar ſollte die Stadt (nach des Prof.

Halle, Freitag den 26. Auguſt 1853.

Schütz Angabe) ſchon 1787 eine Bühne erhalten als Karl Theophi
lus Döbbelin vermöge ſeines Privilegiums für den ganzen preußiſchen
Staat auch in Halle ſpielen wollte der akademiſche Senat erklärte dies
jedoch damals für unverträglich mit den Verhältniſſen der hieſigen Uni
verſität und Döbbelin mußte ſein Unternehmen aufgeben. Durch mehrere
angeſehene Bürger, an deren Spitze der vielverdiente Oberbergrath und
Prof. Dr. Reil ſtand erhielt Halle erſt 1810 ein Schauſpielhaus. Die
ſer Verein kunſtgeſinnter Männer ließ auf ſeine Koſten ein altes, maſ
ſives Gebäude, welches früher ein Kloſter, ſpäter eine Stadtſchule, dann
Garniſonkirche Magazin u. ſ. w. geweſen war, zum Theater einrich
ten zur Herſtellung der fehlenden inneren und äußeren Verzierungen des
Hauſes wozu keine Mittel mehr vorhanden waren veranſtaltet Prof.
Dr. Schütz, der ſich damals mit der berühmten dramatiſchen Künſtle
rin Hendel verbunden hatte, einige Darſtellungen auf der neuen Bühne
und ſo wurde (wie d. Th.Lex. berichtet) von einer Privatgeſellſchaft
1811 mit Emilia Galotti und ſpäter mit Kotzebues Don Ranudo und
Stolls Scherz und Ernſt, das neue Schauſpielhaus eröffnet und einge
weiht. Voran ging ein von Mad. Hendel-Schütz geſprochener, von
Hofrath /Schütz verfaßter launiger Prolog der den Schickſalswechſel des
Gebäudes beſchrieb. Beide Vorſtellungen fanden enthuſiaſtiſchen Beifall
und der Betrag der Einnahme war zur Beſtreitung der noch erforderli
chen Ausgaben vollkommen hinreichend. Es erſchien zum Andenken an
jene feſtlichen Tage eine beſondere Schrift Darſtellung der Einweihung
des neuen Schauſpielhauſes in Halle. Auf dieſe Privateinweihung
folgte im Juni 1811 die öffentliche, durch die weimarſche Hof
ſchauſpielgeſellſchaft, die in dieſem und im nächſten Sommer eine
Reihe von Darſtellungen in Halle und in dem benachbarten Babeorte
Lauchſtädt gab. Wahrhaft klaſſiſche, muſikaliſche und dramatiſche
Kunſtgenüſſe wurden Halle damals zu Theil. Leider aber hörte dieſe
Verbindung der Bühne zu Halle mit der weimarſchen ſchon 1813 wieder
auf Halle hatte 2 Jahre kein Theater und erſt am Friedensfeſte 1815
veranſtaltete Prof. Schütz und ſeine Gattin wieder eine theatraliſche Feier,
welche von einem Prologe des älteren und einem allegoriſchen Vorſpiele
des jüngeren Schütz eingeleitet wurde. Von 1816 an ſpielten nachein
ander die reiſenden Geſellſchaften der Directrice Walther, die Directo
ren Nitſchke, Gerlach und v. Havdnlinden; 1828 kam Born
ſchein, der das Schauſpielhaus den Reilſchen Erben abkaufte, aber
auch bald wieder verkaufte. Die Univerſität, welche zur Erbauung eines
neuen akademiſchen Gebäudes vom Könige ein Gnadengeſchenk erhalten
hatte, kaufte das durch ſein Alterthum und ſeine Schickſale merkwürdige
Haus und ließ es 1830 bis auf den Grund niederreißen. Die ſchönen
von dem Maler Pozzi in Deſſau gemalten Decbrationen und ſämmt
liche Utenſilien wurden um ein Spokttgeld verkauft.

Seitdem mußten ſich nun die Theaterfreunde Halles und die Ge
ſellſchaften der Directoren Atmer, Böttner und Lohmeier bis 1834
mit Nothbühnen in der Reitbahn im Saale des Kronprinzen und in
dem des Rathskellers behelfen. Da aber dieſe nach einander benutzten
Locale nicht einmal die Einnahme zur Deckung der Koſten eines Thea
ters für ein Paar Monate gewährten, ſo mußte Halle bis 1837 den
Genuß eines Schauſpiels c. gänzlich entbehren. Endlich trat ein Ver
ein zur Erbauung eines neuen Theaters zuſammen. Durch Actien
wurde die nöthige Summe eingebracht und dann 1836 und 97 ein neues
Theater gebaut das freilich im Innern nicht ſo ſchön und viel kleiner
als das frühere war. Das ſehr einfache und etwas bedeutungsloſe Aeu
ßere iſt noch jetzt geblieben der innere Raum aber wurde ſpäter zweck
mäßig und geſchmackvoll umgebaut, und faßt jetzt über 1000 Perſonen
im Auditorium die verhältnißmäßig große Courtine verdeckt einen etwas
kleinen Bühnenraum; das Orcheſter liegt jedenfalls zu tief und beein
trächtigt den Klang der Jnſtrumente.

Die erſte Geſellſchaft, welche im neu erbauten Schauſpielhauſe
ſpielte, war die wohlorganiſirte des kunſterfahrenen Directors Beth
mann, die es im April 1837 mit einem Prologe und Schillers Braut
von Meſſina eröffnete. 1838 ſpielte ſie wieder in Halle im Herbſte
aber kam an ihre Stelle die Geſellſchaft des Directors Böttn er, die
auch im Frühjahr und Herbſt 1839 hier ſpkelte. Seit 1840 führten
gar verſchiedene Directoren das unſichere, ſchwanke Schiff Dr. Lorenz,
Jſoard, Nachtigall und neuerlich Döbbelkn haben wohl empfind
liche pecuniäre Verluſte erlitten Director Beurer, der zuerſt im re
ſtaurirten Theater ſpielte wußte die halliſche Theaterluſt neu zu
erregen und zu erhalten, ſetzte aber ſein wohl erworbenes Eigen
thum nicht weiter aufs Spiel und verließ Halle. In den letzten
Jahren hat Director Bredow mit vieler Umſicht die Direction geführt
und ſich den Ruf eines durchaus reellen und ſachverſtändigen Mannes
geſichert; es iſt wahr, das kunſtſinnige Publikum hat Herrn Bredow
Beſtrebungen namentlich in der letzten Saiſon vollſtändig anerkannt
und thatkräftig unterſtütt; nur möge man nicht vergeſſen daß Herr
Bredow vor Director Döbbellns Eintritt, trotz aller Anſtrengungen
meiſt ein leeres Auditorium zu beklagen hatte und ſich genöthigt ſah,
die Bühne nach kurzer Wirkſamkeit vorzeitig zu ſchließen. Herr Bre
dow hat jetzt eine Erhöhung des früheren Pachtzinſes (im Betrage
von 800 Thlr.) abgewieſen und die Direction niedergelegt als ſeinen
Nachfolger begrüßen wir den hier noch wohlbekannten und im beſten
Andenken ſtehenden Herrn Martini, welcher in Deſſau bereits mehrere
Jahre die Direction geführt hat wir wünſchen daß ſeine Beſtrebungen
möglichſt ſchnell anerkannt und dauern d unterſtützt werden.

G. Nauenburg.



Rühl. Hr- Reut. Kühlewein a. Königsberg Hr. Apotheker KitSalzwedel. Die Hrru. Kauft. Gebr. Schwabe c ehe ſerrknher a

Stadt Rambürg Hr. v. Romanus a. Wartenburg. Hr. Cand. jur. v.
Wiebern a. Memel. Hr. Amtm. Schmidt a. Ramſin. Hr. Oberlehrer Dr.
Lermet a. Breslau. Die Hrru. Kaufl, Paſſeck a. Leipzig Bude g. Danzig,
Werther a. Nordhauſen

Sehwarzer Bär Hr. Kaufm. Koch a. Heygendorf. Hr. Fabrik. Grimm
a. Leipzig. Hr. Gaſtgeber Franke a, Lauchſtedt. Hr. Fabrik. Höfer a. Buhla.

Colädne Kugel Hr. Dr. jur. Jungwerſen a. Altonag Hr. Techniker Sei
bach a. Bernburg Hr. Lehrer Kramer a. Weißenfels. Hr. Weinhdlr. leb
mann a. Mainz. Hr. Geſchäftsf. Klipſch a. Homburg. Hr. Buchhdlr. Grie
ar a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Barthel a. Berlin Frauenbrunn a.

agdeburg.

Magdeburger Rabzuase Frl. Peterſen a. Broacker. Hie Hrrn Kauſk.
Fehrmaun a. Dippoldiswalde, Röhling a. Berlin. Die Hrru. Stud. Redde
haſe a. Landau, Reichel ar Herrnhut. Die Hrrn. Partik. Balter a. Köln,
Schumann a. Leipfig.

Whütwrüngenr Wahnho
Hr. Hauptm. v. Kranitzky a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Tümler u. Seifert a. Braunſchweig
Hanf Mad. Beuninger u. Mad. Rinot a. Elbing.

MKroangprfun

waät Aürſaha Hr. Oberſtlieut. v. Gerdes a. Petersburg. Hr. Rechts Anw.
Bauer a. Templin. Die Hrry. Kauf. Dorn a. Nürnberg Wander a. Cre
feld, Lindheim a Magdeburg Gebhardt g. Brandenburg, Lippmann a.

Hr. Dir. Löhlein a. Berlin. Hr) Beamter Löwenſtein a.
Heiligenſtadt. Hr. Reg Rath Jacoby u. Hr. Privat. Büchner a. München
Hr. Gutsbeſ. Eyring a Mecklenburg. a Hr Paſtor Rimrod a. Quenſtedt.
Die Hrru, Kaufi. Viehhäuſer a. Ludwigsburg Meyer g. Berlin, Krafft a.
Bayreuth, Schirmer a. Lahr, Handſchuh a. Dresden Röhß a. Lützen.

Nu eher o Hr. Reg Rath v. Zſchock a. Stendal. Hr. Schauſpiel
Dirx, Oöbbelin a. Neuſtrelitz Hie Hrrn. Kaufl. Klein a. Karlsruhe, Schnei-
der a. Kaſfel. Hr. Fabrik. Lindemann a. Frankfurt.

Solaner iöwre: Hr. Pfarrer Rönor a. Weberſtadt.

Se. Durchl. der Generallieut. Fürſt Radziwill u.
Hr. Fabrik. Bairbach a. Leivzig

Frau Comm.Räthin
Hr. OAmtm. Pladding

nene e Hekauntmachungen.
Ackerverkanf der Thüringer EiſenbahnDer Halliſche landwirthſchaftliche

a Vereinrhamn n. ſich

Jn dieſer Verſammlung werden zunächſt
drei Fragen beſprochen werden welche Seitens
e Eentral Verſammlung der Be

wirthſchaft ſind dieſelben insbeſondere auf

wendbar und ausreichend
Zu welchen Hoffnungen, Wünſchen und

Dienstag am 30. d. M.
Vormittags 10 Uhrin der Weintraube zu Giebichenſtein

ung der Special Vereine überwieſen ſind
nämlich:

Genügen die Beſtimmungen unſerer Vor
fluths Geſetzgebung den Intereſſen der Land

die bei Drainagen eintretenden Verhältniſſe an

trägen berechtigt. uns das bereits veröffentlichte Sigtut der Provinzial Hülfskaſſe

3) Soll den Special Vereinen die flicht
auferlegt werden, für jedes Mitglied ein Exem
plar der Zeitſchrift des Central Vereins zu
einem ermäßigten Preiſe zu entnehmen, in wel
ſchem Falle die gegenwärtigen Beiträge zum
Central Verein in Wegfall kommen würden.
Demnächſt wird ſich die Verſammlung mit
Exörterung der Fragen beſchäftigen:

Woran erkennt man wann die Halm
früchte am vortheilhafteſten geſchnitten werden
können und zwar a) beim Roggen beim
Weizen 0) bei der Gerſte, bei dem Hafer

5) Welches iſt die beſte Methode, das ge
ſchnittene Getreide vor dem Einbringen im Felde
gegen die Nachtheile der Witterung zu ſichern.

Oppin, am 23. Auguſt 1853.
Der Director des Halliſchen landwirthſchaftlichen

Vereins
v. Beurmann.

Auetions- Anzeige.
Im Auftrage des Königl. Preuß Kreisge
richts ſollen durch das Dorfgericht in Schönnewitz 2 noch in gutem Zuſtande ne
Wagen den 28. d. Mts. Nachmittags 4 Uhrim Vaſthef zu Burg bei Reideburg an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Ein Haus mit 5 Stuben 3 Küchen, ent
ſprechenden Kammern großem Hofraum und

n zu jedem Geſchäft paſſend iſt aus
Wand zu verkaufen. Auskunft ertheiltkechsletmeiſtet Glück, Leipzigerſtraße

e

Ein junger Menſch von 16 17 Jahren
wird als Haus und Laufburſche zum A. Sept.

ſucht vom Kaufmann W. Fürſtenberg,a e Nr. 76.
ottud en

t n

Ein Ackerplan von eirca 6 Morgen groß zwiſchen der Magdeburger ChauMagdeburger Eiſenbahn in der Nähe des Gottesackers belegen, ſoll ger Chauſſee und

a Montag den 29. Auguſt e. Vormittags 9 Uhr
im Thüringer Bahnhofe hierſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden Bebingungen,

von Unterzeichnetem öffentlich und meiſtbietend

Halle den 24. Auguſt 1853.
verkauft werden.

Randel,
Bahnhofs Jnſpector.

t Karpfenverkauf. Die großen
E. Karpfenteiche in DOieskaufbei Halle

werden gegen Mitte October d. J ge
fiſcht. Fiſchhändler wollen Beſtellungen und
Käufe bald machen bei dem

Wirthſchaftsamt zu Dieskau

Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kennt
niß daß ich auch dieſes Jahr dem Herrn
ger von raff. Rüböl übergeben habe.

Böllberg bei Halle, den 22. Auguſt 1853.
A. Buünge.

Heinrich Steckner jun. in Mücheln La

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce,
erlaube ich mir auf das bereits bekannte raff.
Rüböl des Herrn A. Bunge aufmerkſam
zu machen. Beſonders empfehle ich das auf
Kruken gefüllte, weil daſſelbe ſich durch vor
zügliche Qualität auszeichnet.

Es wird jederzeit mein Beſtreben ſein, den
Anſprüchen der Herren Conſumenten durch
möglichſt billige und reelle Bedienung zu ge
nügen.

Mücheln, den 22. Auguſt 1853.
Heinrich Steckner jun.

Suhler und Lütticher Doppel Ge
wehre empfiehlt in bekannter Güte und zu
billigen Preiſen

Adelbert Loſſier in Cönnern.

Das Neueſte in Jagdtaſchen, Pulver
hörnern und Schroötbeunteln bei

Adelbert Loſſier in Cönnern.

Für Schmetterlingsſammler!
Bei Unterzeichnetem iſt ſoeben erſchienen

Blicke
in das Leben und die Entwickelungsgeſchichte

der Schmetterlinge e.
Von Fürchtegott Gräßner.

Mit zwei Kupfertafeln.
Preis 15

S. W. Schmidt Ranniſche Straße 497.

Dienstag den 30. iſcher Kalkin Be ee Puſ friſcher

GebauerSchwetſchke ſche Büchdruckerei in Halle.

Commiſſtons Anzeige.
Die Ständiſche Kreis Weberei.

Fackorei in Lauban erganzte ihr Lager
wieder mit einer neuen Sendung Creas-
leinwand, rein leinenen Taſchentü-
chern und Vandtücherzengen. Auch
ſind Leinwandreſter wieder mit ange
kommen und Männer Frauen und
Kinderhemden ſtets dorräthig bei

Friedr. Arnold am Markt.
Wollene Schlafdecken, ſo wie mit

Wolle wattirte Steppdecken u. Stepp
röcke empfiehlt

Friedr. Arnold am Markt.
Zum Selbstunterricht im Zeichnen.

Jn allen Buchhandlungen (in Alle
in der eſer'Schen Buchhandlung
iſt zu haben:

Der Naturzeichner.
Eine gründliche Anleitun einen jeden Gegenſtand, ohne Kenntniß ber Perſpective, Sptt u.

w. in kurzer Zeit richtig nach der Natur
zeichnen zu lernen. Mit 5 Tafeln Abbildun
gen. Von K. Rohne. 8. geh. Preis: 15

Den Liebhabern der Zeichnenkunſt, welche
aus Mangel an Zeit oder an Gelegenheit ſich
nicht ſo weit haben ausbilden können, daß ſie
im Stande wären einen Gegenſtand nach der
Natur zu zeichnen wird hier eine eben ſo
gründliche als leichtfaßliche Anweiſung geboten,
wie ſie dieſe Fertigkeit auf kürzerem Wege und

e Zeitaufwand ſich zu eigen

Ein tüchtiges Dienſtmädchen findet zum 1
October einen guten DienChauſſee Nr. 5. ſt agdebnrger

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mäd
chen wird ſofort oder zum 1. k. Mis. verlangt
große Ulrichsſtraße Nr. 20.

v
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